
N ro. Ill.

Literarischer und artistischer Anzcigee
zum Freimiithigem für Ist-.

»

Plan
einer gesellschaftlichenPrivat-Vekang«gs·
Ynstalh Uni, EmitkelstäxjuerVier Jahre-dem
Vergnügen abgezogeneif WH, ;.einen

unabhängigenverhältnißmåßigenUnter-hasti-
im Alter sich zu versicheru.

Die Erfahrung, daß so viele gute Menschen,
welche vormals imWohlstand lebten, durch die

Zeitumständedieien durch den Verlust der Dienst--

stellen und des Vermögens verloren haben-,nnd
jetzt mit Sorgen ins 211ter,«ivodie Vednrfnisse
sich haufen, hineinblickeiiznnd die traurige Aus-

icht in die Zukunft, dasz durch szidniehruiigder

geoölkerun, Verminderung der Nahrungsquel-
len,» das teigen des Luxus und Hanges zum
Vergnügen, den Mangel an Gelegenheit sziiDicii-—
sten nicht geeigneten Kindern ein sicheres Brod zu;
verschaffen, — die Zahl der- Unglücklichen, .und

bei dem Verfall-der Religion auch jene,- deren·

Verbrechen sich vergrösserndürfte, haben den

Wunsch erzeugt, ein DJZittel aussindig zu ma-

chen, wie eiiiergänzlichenArmuth dadurch ge-,

steuert werden möge, daiz ein Jeder in den Stand

gesetzt werde, ohne ein groues Capfitah»einen»un-
abhängigen Unterhalt. im Alter sich, seiner Franz
Und Kindern versichern zu kdnnen. Die-es gefiinxsz
dene, einzig möglicheund anwendbareMittel bie-
tet man hiermit als einen Ver-nich an, welcher
feine Wirkungen nicht verfehlen kann, nnd-' von

Seite zu Zeit wiederholt-J die Erde-»bis-,zu ihrem«
Vergehen, mit über ihr Schicksal im Alter beru-
hlgten Bewohnern erfüllen, zugleich zur Beförde-
kUUg des Gewerbes und Tiignng der Staats-
schuldenbeitragenwird.

« .

.

,

»
. chses Vkittel besteht m dem Zufasmxsmnivehen vieler,··fü·k eigenes Und fremdes-«Wo.)l-ern-

pkäuglicheuMenschen ineine Geielljchait-worin

einer den andern-dreieckigem den altern beerbet,
nnd da er für sichselbst sorget, zugleich den Un-

terhalt seiner Nitgesellen begründet. .«

Diese gesellschaftliche Privat - Versorgungsi
AUTOR ist Mit aller-höchsterErlaubniß;, lii’ der

GroßherzoglichHessischemResidenz Daruiitady
durch und auf Kosten des«vormals Doniherrn zu

Kölln und Augsburg, Baieriichen Geheimen Rath
ankiei," Freiherrn von Franz, alsGeneralchrettor
eröffnet, nnd wird

uåiztdedmlJuniusßdieses Jahres
es ·lo en werden« «is«·r«i-;-.n«··inii«

.

»g
eh«1-)ss·ei·n·Jeder,welcherin die Gesellschaftein-

treten will, mittelst eines, an die Generaldireke
tion der gesellschaftlichen Privat-Versorgungsan-
stalt in Darmstadt po stfrei adressirten, Schreibens-
nach folgendem Inhalt sich melden-

Unterschriebener begehrt für sich, seine
Frau, Kind, Enkel oder Müiidel N. N.

geboren zu N. von Alter —

von Stand
.- wzhnhafk zu N. in der Provinz, oder
Departement N. des Königkelchs-Groll-
hekiivg - oder FürstenthumsN. ·Eineoder
mehrere Artien in der gesellschaftlichen
Privat-Versorgungsanstalt ziiDaiimstadh
sich verbindeud, den Ertrag davon, nach
dein Plan , in die anzuweisendeCasse ein-
zuiegen.

·

N. den 1811. N. N.

2) Der Aufgenommeue wird hierauf von der
General-Direktion ein Zengniß über die Aufnah-
me erhalten, aus welches seiner Zeit-der Cassirer
die geleistete Zahlungen quittirt, und welchesher-.-
nach gegen ein Patent ais wirkliches Mitglied,-
ohne dessen Vorzeigung keine Rente gehoben wer-
den kann, ausgetauscht wird. -

«

Z) Die Ausgenommenen werden nach ihrem-
Alter in Classen abgetl)eilt.

-

- Die iste ist bestimmt für Kinder von der«

Jegurt
an bis zu vollbrachtem isten

» Ja re.
. »

Die ·2te für vomszaiigesangenen 16ten bis
-

zum geendigten 25sten Jahre.
»

Die-sie für vom 26sten bis-zum 35stenz
Die 4te für vom zösten bis zum -45sten.
Die zte für svom 46sten bis zu ferneren,

. unbestimmten Jahren-
·

«4) Der Aufgenoinmene ist verbunden, zwi-
schen 4 Jahren die Summe, für ivelche er Theil
genommen, in bestimmten Fristen, Xindie ihm an-

gewiesene Casse zu legen.
· · ·

si

IF Pis- Eiulcrge geschieht durch Aktien, deren«
so viele als beliebt nehinen kann.

·man
-

»

, «6)»Der Preis einer Artie ist 5 Carolin-
oder 55 fl; nach dem 24 fl. Fuß. Von diesen wer-
den 44 als Cur-ital gerechnet, neun zu Gründung«einer besondern Casse verwendet, und 2 Gulden
zu Bestreitungder Kosten, der ersten Einrich-·

Zugund«dervierjährigenAdininistration von der
eneraldirektion bezogen. »

·

·' .-7) Zwei Carolins oder-sag fi. müssen ini Mo-
nat Julius dieses Jahres-, und u fi. im Jahr
Hin-, 1813 und-tara bezahlt werden.

·

O Mit diesen Zahliingen muß aber so exact
beigrhalten werden, »daßderjenige, welcher den
Monat Julius vorbeigehenlassen, ohne sie gelei-



getzu haben, für todt ehalten, und zukeiner
ntschädiguiig berechtigt ehn wird.

.9) Die in dem Laute der vier Jahre ein-
genommenenGelder, gleich reiitbar angelegt, durch
die Zinsen, und die Zahlungen der vor der er-

sten Theilung Verstorbenen, um ein merkliches ver-

mehrt, werden den Fond bilden, dessen Zinsen zu
5 pro (’.-.sii. am Ende des fünften iiiid der fol-
genden Jahre, unter die lebenden Mitglieder je-
der Klasse nach Verhältniss der Reiten- Zahl vertheilt
werden. Bei der erstenTheilung wird also eines we-

nigstens gegen 5 pro Gent betragende Leibrente jeder
Actie zu Theil fallen, welche durch die Antheile
der Verstorbenen sich jährlich vergrößern Hund so

hoch steigen wird, bis sie das bestimmte Höchste
erreicht hat.

« «

«

Io) Dasjenige, was, nachdemalle Mitglieder
einer Klasse das iihnen bestimmteHöchstebeziehen
werden, in derselben überschiesjet, wird auf die

zwei unmittelbar folgenden, z..B. Von der fünften
auf die vierte und dritte, zu gleichen Theilen
fallen, und auf diese Art es fort gehen, bis die

erste Klasse die Renten der ganzen Gesellschaft be-

ziehen wird.- So wie aber derselben Mitglieder
vor und nach mit Tode abgehen, werden die zu-
rückbleibenden Kapitalien zu einer Hälftesdeuen
Debitoren als Belohnung ihrer exacrituiie in Zah-
lung der Zinsen, und zur andern Hälfte dein

Staat, in welchem die Hypotheken-sgelegen-. eigen-
thümlich anheim fallen: s. --: ,- .

-·..

u) Das Höchste, zu welchem eine Artie

gelangen kann, ist bestimmt für die Mitglieder
der vier älteren Klassen auf fünf Carolina oder

55-.fl., und für die Mitglieder·der ersten Klasse
auf hundert Carolins oder- eilshundert ,Gulden,
welche ihnen ohne einigen Abzug zeitlebens ausbe-

zahlet werden.

ig) Da die fünfte Klasse den Vort eil, ältere
u beerben,- nicht hat-« so werden die insen der

gesondersangelegten neun- Gulden ihren Renten

jährlich·zugesetzt,welche mit-solchem nach ausge-
orbener fünfter Klasse zu deu»jünger-enüberge-genwerden. Mittelstdieser Entschädigungwerden

die Mitglieder dieser Klasse schon- bei der ersten-
Theilung gegen zehen pro Ceni beziehen. .

·-

13) Um auch jenen, welche dermalen noch»
kein Geld haben, und erst, durch Verdienst und-
Ersparniß, das. zur.«Auf»nahmeErforderljcheerwer-

ben müssen, den Eintritt in die Gesellschaftmög-»
lich zu machen, so wird die Generaldireetion sich
damit begnügen, wenn Soldaten, Handwerksge-«
sellen, Dieiistbothen, Arbeiter uiid dergleichen,
falls sie nicht über 3 Artien auf einen Kopf ver-.

langen, und sich zeitig gemeldet haben, anstatt der-.

zu leistenden Zahlung der 72 fl. im Monat Ju--
lius dieses Jahres, sich verbindlich machen, erst im,
Julius der künftigen Jahre 1812,»1813, 1814
und«1815 jedesmal fünf ViertelCarolin»oder«13»st.«
45 kr., die Frucht einer Ersparniß von nichteinmalf
16 Kreuzer per Woche, für welche ie jährlicheine4

steigende Unterstützungund endlich ber einen Gul-,
den per Woche zu erwarten haben, zu bezahlen.

14)..Da dergleichen Personen gewöhnlichdes

10

Geschäftsganges unkiindig sind, und es für die
Ihrigen wohlthättgwäre, wenn sie einen Theil
desjenigen, was sie an Sonntageii zu vergeuden
pstegen, dazu »verwendeteii, »in sich, ihrer Frau
unk- Kindern einenberuhigenven nnd frohen Blick
ins Bliter«zu Verlcytkifeiizso werden Menschen«-
freiinde aufgefordert- lich solcher anzunehmen; ihre
Mühe wird die Gelieraldlkectionmit« einer halben
Carolin oder «3fl- 30 kks für ledes bei diesen unter-

gebrachte albe Ding-end Artieii, welche sie hes
der ersten Zahlungabziehen können, belohnen,

-- IF) Damit dieGeneraldirertion in den

gesetzt werde, die Anzahl der jährlichenThe-sha-
bserszuwissen, so ist ein jeder verbunden, jahtlich
im Monat May, und zwar 1816 ziiin erstenmal,
entweder persönlich oder glaubhaft schriftiich bei
der ihin angewiesenen Kasse sich zu melden, unter
dein sindsiheih für das Jahr mit der Zahlung
übergangcn zu werden; wer sich aber gemeådethat,
und vor erhalten-ei- Zahiung mit Tode abgeht,
dessen Erben werden solche beziehen.

16) Da man erst nach vier Jahren bestimmt
wissen kann, wie viele DNitglieder in den fünf
Klassen sich befinden, und wie hoch vermittelst de-
ren Vermehrungen oer Hauptfond sich belaufe, so
wird dieGeneraldirection hierüber die Berechnung-
über die placiiste Caoitalien die Nachweisung, von

sämmtlichen Mitgliedern ein Ve:«;eic1)nisz, und je-
nes der Verstorbenen jährlich mit-hinein damit
jeder-selbst nacht-ahnen kann, was er zu empfan-
gen gehabt.

Reclainatlonen müssen ineines Monats Zeit
vorgebracht werden-

"

-17) Zu Bestreitung der Administrationsko-
sten nach den vier Jahren der ersten Einrich-
tung, werden fünf pro com an der Zinsenmasse
jährlich ab ezogen.

·

ig) n jenenOrten, wo wenigstens sechshum
dert Actien genommen worden, werden diejeni-
gen Mitglieder, welche für sechs Actien interes-

sirt, 21 Jahr alt sind oder werden, einen gesell-
schaftlichen Ausschuß bilden, in welchem der Art-
teste präsidirtz an jenen Orten aber, wo weniger
Artien untergebracht worden, werden die Mit-v
glieder an denjenigen-Ort, i, nemlichen Staat,
wo die meisten Jukesslsevtm llich-besindcm hinge-
wiesen. Ein zum AusschußQualificirter ist, nach
vorheriger Legitimation durchVorzei ung seines
Patents, befugt, allenthalben den Tglusschußvere
sainmlungen beizuwohiien.

«
"

19) Das Geschäft Wes gesellschaftlichenAus.-s
schussesbesteht darin-

a) gleich einen angesessenenredlichenManQ
durch Mehrheit der Stimmen, zum
CaMrer·zuwählen, in wessen Casse ein
jeder sein schnldiges Quantum einlegts
da aber vor der Hand diesemCassirer
keine «sij:eBesoldung kann zugelegt wer-

den, so wird derselbe einstweilen für diePl
-vier Jahre mit einem Honor-at von ei--

nem halben Gulden is« Rette, welches
die Generaldirection ihm abgeben wird--
sich begnügen.



b) auf gleicheWeise einen bekanntgeschick-
ten Rechtsgelehrtem also-neunun- an-

zustellen, mit wesseii Beirath dle in der

Casse vorrathige Gelder, sobald es mög-
lich, im Lande angelegt werden. Derselbe
wird in der Versammlung das Proto-
coll, und mit der Generaloireetiondie

Korresponden führen, von welcher er

einen Viertel-Guldenper Artie zum

Honorar erhalten wird.

20) Die Anlagen müssen auf den Namen der

gesellschaftlichen Privat - Versorgnngsunsialtge-

r,ic.’-,;rlsi«cl»gut«bäe lkrstefchundübedrälnreicilienddizVtc ckch er c a ge en a we i» -

Fellnach ils-»Verfalsisegswstsgeockgianolei-

den kann, die Zinsen, zu 5 suec-pein- kykckch ge-

rechnet, vierteljahrig und Mike-puqu bewu-
«dein hierin Säumigen das Kapital gleich·wieder

aufgekündiget,dem exact Zahlenden aber, so lange
er es behalten will, belassen werde, dessenHälfte
ihm auch naclhausgefstårbenerdGesellschaft

als erb-
· ««ntum uaenwir.

«

lichesz21E)tgge)ie)0rigzinal-Obligationenund die säh-

rlgen Rechnungen der Kassirer mussen der Gene-

raldireciion eingeschickt werden.
«

. 22) Wenn wider Veriniithen mit der sZeit
ein Verlust irgendwo entstehensollte, so wird der-

selbe nicht von der-»ganzen Gesellschaft, sondern

von jener Casse getragen , zvorin er entstanden»
23) Ein zeitlicher General-Directeur ivird

sich eisn fähiges Subjert zur« Beihülse und Nach-
folge wählen, wodurch die Adminlstration niemal
kann unterbrochen werden.

Darmstadt, den xsten Januar 1811.

Bei dem Buchhandler Johann Friedrich
Kü h n, in Polen- sind im verflossenenJahre, wo,

folgende, interessante und gehaltreiche Werke er-
schienen, welche um die dabei bemerkten Preise in

allen soliden Buchhandlungen zu haben sind-

Bergers, M. C. G., Verfasser des Taschenbuchs
für Blumenfreiiiide-·Jdeal eines I];)«rachtgartens
im Kleinen. Ein Beitrag zur ästhetischen-Pflanz-
kmslh Neue Aufl. 8. 1 Tl)lr.

Brohme, K. F. A» ( ehemals Professor des Gom-
; nafiums zu Poseu,) Geschichte von Polenund
thhauen- seit der Entstehung dieses Reiche bis

auf die neuesten Zone-» in 4 Banden. xr Bd.
B- I Thlk-· 6 Gr·

' » «

Carl von Hohenstein und Mathilde von Lilien-

thal. Eine Geschichte aus dem ersten schlesi-
schen Feldzuge Friedrichs des Großen. 2 Thie.
mit Kupfer-i von Jurp. Reue Aufl. s. Geh.
2 Thie. 16 Gr.

«

.

«

.

Schmidt, Carl Wilhelm, Bau- und Fabrikat-
Onspektor der Greift- v. Magnischen Güther in

Schlesieihdie Braiidtweinbrennerei und Bier-

braver-ei nach den neuesten Erfahrungen, worin

die Anlage einer zweckmäßigenBrenn- und

Brauerei sowohl, als. auch das-Brandtiveinbren-
nen, Destilliren aller doppelten Brandtweine,

II

Aquavite und quueure, so wie auch alle Arten

Von fremden Bieren, Porter, englisch Ale,
Braunschweiger Mumnie, Mannheimen uno
dergl. mehr, in jeder Gegend nnd mit Jedem

-Wasser ächt zu brauen-zu bearbeiten und über-

haupt auch zu conserviren gelehrt wird. tzlls
Fortsetzung der auf der Reise durch Deutsch-

land, Russlandund Polen gemachten Erfah-
rungen. Ein unentbehrliches HandbUch luk
Brandtweinbrennehi Bierbrauer, Brandt-pein-
schenker, Destillateure, Landwirthh Wachsge-
sitzer und Oekonoinen, praktischenInhalts. Jn

zwei Banden. Ir Band mit 2 Kupiern. gr. lli
2 Thit. 8 Gr.

«

Jin Verlage des BuchhäiidlersJ. G.. Heyse
W BUT-Um ist erschienen und in allen guten Buch-
handlungen zu bekommen-

Rittergeschichte der Mauren VonGranadch Von

Gines Perez de Hita, nebst einigen Be-

merkungen über die Mahomedaner in Spa-
nien, und historischen und literarischen Ro-
ten von M. san-s. Aus dem Franz. Her-
ausgegeben von W. v.—8. s. 2 Bd. Preis
2 Thit. 16 Gr.

Dies Werk zeigt sich uns als eine Reihe von

Gemälden, worin initsungelünstelterTreue der

.Wechsel, die Kriege, die Leidenschaften, die Laster
und die Tugenden eines der außerordentlichsten
Völker geschildert sind. Wegen der häufigen Be-

schreibungen von Liebschaften, Festen, Spielen und

wegen der Romanzen, gewinnt es fast eine ro-

mantische Ansicht; allein die Haupt üge des Gan-·

bep- nebst den meisten Nebenumst nden,, tragen
historische Evidenz an sich.

Nachdem sich die Mauren Spanien unterwor-

fen, behandelten sie die Ueberwundenen mir Groß-
MUkhi ließen ihre Religion, ihre Gesetze, ihren
Heerd iiiiangetastet, und nur die Liebe knüpfte
eheliche Verbindun en. Noch jetzt dankt ihnen
Spanien seine tre ichen classischen Monumente,
seine berühmten Schäfereien, Stutereien und die
Kultur des Bodens. Tapferkeit und Galanterie

ausgenommen, boten sie im übrigen einen grel-
len Contkast gegen die Spanier dar. Dein schö-
nen Geschlechtehatten sie ihre Gesetze und selbst
thk Geschick unterwürsiggemacht. Gratiada wur-
de das Paradies der Frauen. Judeß setzte kein
Staate-gesetzdie Thronfolge fest; daher ihr nach-
maliger Sturz. Die Beiverbungen um die höchste
Gewalt fuhrten zur Freundschaft und zu Blum-e-
nen unter den verschiedenen Stummen So durch
innere Unruhen zerrissen, und von außen durch
mächtigeFeinde angegriffen, waren sie stets be-
wasfnet, spieltengleichsam mit dem Schicksal nnd
dem Tode, gingen mit wunderbarer Schnelligkeit
von den blutigsten Streitigkeiten der Faetionen
bu. dem««Pv»tnpeder öffentlichen Feierlichkeiten
über-, bss sie unter der Gewalt des mächtigen
Ferdinands erlagen.



V««

Bei welchemLeser würden diese in einem aiux

ziehenden Stile entworfenen Gemälde nicht Jn-
teresse wecken? nimmt man doch darin anschaulich
wahr, wie eine tapfere, gebildete, edle Nation
vernichtet ward.

«Die dem Werke vorgesetzte Einleitung ver-
breitet ein schönesLicht über das Ganze-

Wochen-Journal für Landleute.

Unter Verwendung und Beförderung aller

Herren Prediger und Schultehrer, Gutsbesitzer-
nnd Gerichtshalter, welche für das Wohl ihrer .

anvertraiiten Gemeinde oder unterthanen gewis-
senhafte Sorge tragen , erscheint seit Anfang die-

ses Jahres
·

D e r

fleißigeund fröhlicheWirthschaftsmann
oder

«-

der allgemeine Haussreund für gebildete
Landleiite und Hauswirthe.

Jn wöchentlichenHeften mit Kupferstichen.
— frei orto rei, der anze a r an in »He-Hef-
XmßfiuyfallerPostääiternJJsBosftstaTloneZ
tungs-Expeditionen.und in allen Buchhandlungen
Deutschlands 2 Thit. 4 Gr. Sächs. oder 4 Fl.

’

-

"

Rhelnisch.

Diese wahrhaft nützlicheWochenschrift ist in

lnsicht ihres innern Gehalts-, i res hübschen
·

eußern und des auffallend ivohlfei en Preises so
angelegt,
daß kein Dorf und keine Landstadt in Deutsch-

land sich sinden muß,,

wo ie ni t an eschafft und gelesen wird»Da wo-

der gandiskanngdafürnicht Sinn oder Mittel hat,
. ist es in Vielen Ddrfern die Sache des Herrn Pre-.

digers oder Schiillehrers geworden, ein Exemplar
für sich anzuschaffen, und gegen Vergütung zum

Lesen zu geben oder vor ulesen. —· Um zu der Ue--

berzeugung von dessen erth gemachlich zu gelan-
«gen, kann man bei 1eder«.Postbehdrdedieses

sJournalQuartalmeiseportofrei fur IZGrSåchs
oder 1 Fl. Rhein-bestellen und erhalten-.

«

ie

Erpedition dieses Wochen -Joiirnals kennt schon
Ddrfer, die so mit 1 Exemplar auf i Jahr ange-

fangen, jetzt schon zn 10 — 12 bis 75 Eremplare

gebrauchen; es ist ihr daher alles daran gelegen-
-uni-es genau gekannt und beurtheilt zu wissen.

«
. Georg Voß.’

Jn meinem Verlage erscheint im Laufe dieses
Jahres eine neue Zeitschriftunt Titel-

II

,
.,

Seh
.

—

Annalen für die Landwirthschaftund das Land-
wirthschaftsMechtzherausgegeben vom Cri-
minal-Nath- H Steeger und Kammer-
Nath, G. Plathner, in Verbindung mit

mehreren angesehenen Gelehrten Deutsch-
lands. ir Bd- Is bis 4s Heft. s.

Die schon rühmlichstbekannten erren -

ausgeber, die sich bedeutender Hülfkmittelsfird
mehrerer gelehrten Mitarbeiter u erfreuen haben-
werden gewiß alles mögliche thun,daß der bei-
Herausgabe dieser Annalen beabsichtigte Zweck,
nämlich die Landwirthschaft selbst immer mehr
und mehr zu vervollkoinmnen,sie und das Land-
wirthschastsrechtrecht freundlich für einander zu
stimmen und dadurch die Dekonomie und Juris-
prudenz einander näher zu bringen, und beide
Wissenschaften so vereinigt zu bearbeiten, daß die
bisher so haiifigen Differenzen beider Facultäten
gehoben werden können, erreicht wird. Jch glau-
be daher-, als Verleger allerdings voraussetzen zu
dursen, daß diese Zeitschrift gewiß eine erfreuliche
Erscheinung für jeden denkendenpekonomen und

Juristen seyn muß-und schnieichle mir in so fern
mir einem glücklichen Erfolge dieses Unterneh-
mens, da auch meinerseits nichts veradsaumt wer-»
den soll, ihr -in Ansehung des Aeußeren eine
günstige und erwünschte Ausnahme bei dem gebil-·
deten Publikquzuverschaöfeir.

«

Indem sum alle iteratursreunde auf die
Erscheinung «oieser neuen Zeitschrift im·Allgemei- .

nen aufmerksam mache, be iehe ich mich, der Kürze
wegen, übrigens hier au eine ausführllche Ani-
zeige derselben, worin sich die Herren Herausgeber-
in Rücksicht der Tendenz dieser Annalen, weitläuf-
tiger erklärt haben, die binnen kurzem in allen
Buchhandlungen u haben seyn wird.

«

Die mit der iifschrift: an die Redaktion der
Annalen, unter meinem Couvert einzusendenden
Aufsätze und Beiträge, welche, wenn es verlangt
wird, und man sie zweckmaßig sindet, von den«

Herren Herausgebern anständig honorirt werden,
erbitte ich mir postfrei.«
»

Der Pråiiiiineratioiis-Prels für jeden Band-
der aus 4 Heften beste ev III-SM- 46 DIUXHM
gen enthalten wied,»l» 5 Thlr. Coiirani, wofür
man sich iii allen soliden Buchhandlungen und

auf allen respektivetiPostämtern abonniren kann-
Die Prånumeration ist bis künftigepstern Inn
offen, wo alsdann-sogleich Nach Erscheinung des

ersten Hefts der nachherige Ladenpreis von 4»Thlr·
Eourant eintritt.

«

.2llle Buchhandlungen, respektive Poståmter,
Zeituiigs-Erpeditioiieii nnd andere Just-inte, die
sich der Präniimeratioiis-Sammlung aus dieses
Werk unterziehen wollen, worum ich hiermit ere-

gebensstbitte, genießen eine verhaltnißmäszjge·Pro-·
vision, und haben sich dieserhalb gefälligst, Jedoch
aber postfrei, direkte an mich selbst zu wenden.

,

Posen, im Januar sgu. ;

Johann Friedrich Kühns.


